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Zum Flügelpolymorphismus und zur Besiedlung 
instabiler Lebensräume bei Bruchwaldcarabiden

Thomas Hozak

Synopsis

The carabid fauna of a swamp forest area was investi­
gated by pitfall trapping. Six small alder swamp forests 
with winter inundation were surrounded by non-inun- 
dated deciduous forest. Carabid species that only were 
found in the alder swamp sites were mainly macrop- 
terous, according to the well known theory of instable 
habitats and the advantage of flight capability. Four 
dimorphic species showed very different frequencies of 
full winged individuals. For each of these four species 
flight capability must be of different importance.

carabidae, alder swamp forest, flight capability, 
instable habitat

Carabidae, Erlenbruchwald, Flugfahigkeit, 
instabile r Lebensraum

1. Einleitung

In vielen Untersuchungen wurde ein Zusammenhang 
zwischen der Stabilität von Lebensräumen und der 
Flugfähigkeit der Carabidenarten nachgewiesen (vgl. 
THIELE 1977, RIECKEN 1992). Nach DEN BOER 
(1970) besitzen dimorphe Arten aus instabilen Le­
bensräumen eine hohe Frequenz makropterer Indivi­
duen. Einige Ergebnisse zur Flugdynamik von Bruch­
waldcarabiden werden hier vorgestellt.

2. Untersuchungsgebiet und Methode

In einem großen naturnahen Waldgebiet Ostnieder­
sachsens wurde 1993 von April bis Ende September 
in 11 Untersuchungsflächen (UF) die Laufkäferfauna 
erfaßt. Bei dem Untersuchungsgebiet (UG) »Ehraer 
Holz« handelt es sich um ein kleinräumig wechseln­
des Biotopmosaik unterschiedlich feuchter Waldty­
pen. Die betrachteten Bruchwaldflächen sind im 
Winter bei hohen Grundwasserständen regelmäßig 
überschwemmt. Sechs Bruchwaldflächen von ca. 150 
bis 5500 m2, die als Habitatinseln innerhalb von 
nicht überschwemmtem Erlen-Eschen-Feuchtwald 
und mesophilem Mischwald liegen, wurden unter­
sucht. In den umgebenden Waldflächen wurden zum 
Vergleich 5 weitere UF eingerichtet.

Zur Erfassung der Carabiden diente eine verein­
fachte Ausführung der Barberfalle nach MELBER 
(1987). Es kamen 5 bzw. in zwei kleinen Bruchwald­
flächen 3 Fallen zum Einsatz. Als Fanglösung diente 
ein Gemisch aus Äthanol, Glycerin, Essigsäure und 
Wasser (nach RENNER 1980). Die Flügelmessungen 
erfolgten mit Hilfe eines Binokulars mit Mikrometer, 
wobei die größte Flügellänge und -breite gemessen 
wurde. Die Tiere wurden als makropter eingeordnet, 
wenn die Flügel etwa 1,5 mal so lang wie die Elytren 
waren (vgl. ASSMANN & STARKE 1990, DEN BOER 
1977). Es wurden zwischen 19 und 30 Exemplare 
vermessen. Zur statistischen Absicherung wurde der 
Chi-Quadrat-Test herangezogen.

3.1 Die Flugdynamischen Typen im
Untersuchungsgebiet

Insgesamt wurden im UG 70 Carabidenarten mit 
11160 Individuen erfaßt. Die Verteilung der Arten 
und Individuenzahlen auf die flugdynamischen Typen 
ist in Tab. 1 zusammengestellt. Dem makropteren 
Typ gehören mit 37 Arten die Mehrzahl der nachge­
wiesenen Carabidenarten an; bezogen auf die Indivi­
duenzahlen stellen sie dagegen den kleinsten Anteil. 
Ursache hierfür ist die große Zahl der makropteren 
Arten, von denen nur Einzelfänge vorliegen. Unter 
den 37 makropteren Carabidenarten waren 21 mit 
nur 1 bis 4 Individuen vertreten.

20 Carabidenarten zeigten eine sehr enge Bin­
dung an die Bruchwaldflächen und wurden bis auf 
wenige Einzeltiere nur dort angetroffen. Unter diesen 
Bruchwaldcarabiden waren keine brachypteren Ar­
ten. Die Verteilung der Arten und Individuenzahlen 
auf die flugdynamischen Typen ist in Tab. 2 zusam­
mengestellt. Bezogen auf die Artenzahlen ist die 
Mehrzahl der Carabiden makropter (13 Arten, 65%), 
in den Individuenzahlen kehrt sich dieses Verhältnis 
aber um. Die 5 häufigsten Carabidenarten in den Fal­
len sind dimorph und stellen 64 % der gefangenen In­
dividuen.

Während der hohe Anteil makropterer und das 
Fehlen brachypterer Arten prinzipiell den Erwartun­
gen in diesem durch winterliche Überschwemmun­
gen geprägten Lebensraum entspricht (vgl. z.B. 
RIECKEN 1992), lassen die dimorphen Arten zu­
nächst keine Aussagen über die Bedeutung der Flug-
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fähigkeit zu. Da alle 20 Bruchwaldarten als Ima- 
ginalüberwinterer angesehen werden (BARNDT & al. 
1991), könnte man annehmen, daß sie die über­
schwemmten Flächen im Winter verlassen.

3.2 Dimorphe Arten

Die Interpretation der Ergebnisse im Hinblick auf die 
Bedeutung der Flugfähigkeit war durch den hohen 
Anteil dimorpher Arten erschwert. Deshalb wurden 
die 4 häufigsten dimorphen Bruchwaldcarabidenar- 
ten, von denen in ausreichender Zahl Individuen Vor­
lagen, auf ihre Flügelausbildung hin untersucht: 
Pterostichus minor (n=30), Pt. diligens (n=19), Ago- 
num fuliginosum (n=27) und Platynus obscurus 
(n=23).

Die 3 Arten Pt. minor, Pt. diligens und Ag. fuligi­
nosum besitzen im UG zwischen 10 und 68 % ma- 
kroptere Individuen. Die untersuchte Stichprobe von 
PL obscurus wies dagegen ausschließlich ungeflügel­
te Individuen auf. Während die Frequenzen makrop- 
terer Individuen bei Ag. fuliginosum und PL obscu-

Tab. 1

Die Verteilung der Carabidenarten und Individuenzahlen im 

Untersuchungsgebiet »Ehraer Holz« auf die drei flugdynami­

schen Typen (nach BARNDT & al. 1991). * Für einige Arten 

liegen keine Angaben vor.

rus in der gleichen Größenordnung liegen wie bei 
DEN BOER (1977), weichen sie bei Pt. minor und Pt. 
diligens erheblich ab. Die mögliche Bedeutung dieser 
Ergebnisse wird im folgenden diskutiert.

Pterostichus m inor  wies in dieser Untersu­
chung eine signifikant geringere Frequenz (10%) ge­
flügelter Individuen auf, als nach den Angaben von 
DEN BOER zu erwarten war (95%) (p < 0,001).

Dies könnte bedeuten, daß die Bruchwaldflächen 
in diesem Biotopmosaik nicht wirklich instabile Le­
bensräume für diese Art darstellen. Wenn Populatio­
nen sehr lange existieren und nur von wenigen flug­
fähigen Individuen anderer Populationen erreicht 
werden, so sinkt die Frequenz der »geflügelt«-Gene 
(DEN BOER & al. 1980).

Für Pt. minor scheint im UG ein hohes Ausbrei­
tungsvermögen keine Bedeutung für die Besiedlung 
der Bruchwälder zu haben, vermutlich weil die Cara- 
biden innerhalb oder in der Nähe der überschwemm­
ten Bruchwälder überwintern.

Bei Pterostichus diligens stellt sich die Situati­
on anders dar als bei der vorgenannten Art. Die Fre­
quenz geflügelter Individuen liegt hier mit 68 % signi-

Tab. 1

The distribution of the carabid species and numbers of indi- 

viduums from the investigation area »Ehraer Holz« referring 

to the three wing morphisms (from BARNDT & al. 1991). * For 

these species were no data at hand.

Flügelausbildung

brachypter makropter dimorph unbekannt *

Arten n

%

10 37 19 4 

14 53 27 /  6

Individuen n 

%

2586 2377 6172 25 

23,2 21,3 55,3 0,2

Tab. 2

Die Verteilung der Carabidenarten und Individuenzahlen in 

den Bruchwaldflächen auf die drei flugdynamischen Typen 

(nach BARNDT & al. 1991). * Für einige Arten liegen keine 

Angaben vor.

Tab. 2

The distribution of the carabid species and numbers of indi- 

viduums from the alder swamp sites referring to the three 

wing morphisms (from BARNDT & al. 1991). * For these spe­

cies were no data at hand.

Flügelausbildung

brachypter makropter dimorph unbekannt *

Arten n

%

13 5 2 

65 25 10

Individuen n

%

177 360 21 

32 64 4
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fikant über den Angaben von DEN BOER (3,7%) (p < 
0,001). Darüber hinaus wurden Individuen in den 
Untersuchungsflächen sehr unstet angetroffen. Nie­
mals wurde die Art in zwei oder mehr Fanginterval­
len nacheinander nachgewiesen. Es deutet sich ein 
sehr wechselhaftes räumlich-zeitliches Verbreitungs­
muster im Untersuchungsgebiet an. Wahrscheinlich 
ist die hygrophile und überaus eurytope Art nur in 
wenigen Bruchwaldflächen des Ehraer Holzes boden­
ständig. Viele der Einzelnachweise in den Untersu­
chungsflächen stammen vermutlich von einwandern­
den Tieren.

Bei A gonum  fu lig inosum  liegt die Frequenz 
makropterer Individuen mit 48% nur wenig (aber 
dennoch signifikant) über den Ergebnissen von DEN 
BOER (28%) (p < 0,05). Dies könnte bedeuten, daß 
anders als bei Pt. minor die Population im Ehraer 
Holz keiner oder nur einer geringen Selektion auf 
Flügellosigkeit unterliegt. Dazu müßte es aber häufi­
ger zu Neugründungen von ausgestorbenen Popula­
tionen kommen. Das Ausbreitungspotential in Form 
der geflügelten Individuen reicht dazu offenbar aus. 
Ag. fuliginosum wurde in 5 der 6 Bruchwaldflächen 
nachgewiesen. Auch bei Aussterben einer lokalen Po­
pulation in einer isolierten Bruchwaldfläche wird die­
se vermutlich schnell wiederbesiedelt.

Platynus obscurus ist dimorph mit sehr selte­
nen geflügelten Individuen, und auch im Ehraer Holz 
konnte kein makropteres Individuum gefunden wer­
den. DEN BOER stuft sie als Spezies mit geringem 
Ausbreitungspotential ein. Die Art besiedelt 4 der 6 
Bruchwaldflächen, die im UG eng benachbart sind. 
Die Ursache der geringeren Verbreitung könnte ein 
nicht ausreichendes Ausbreitungs- und Wiederbesied­
lungsvermögen dieser Spezies sein. Dem wider­
spricht aber die Aussage von LINDROTH (1945), wo­
nach die Art trotz großer Seltenheit makropterer In­
dividuen ein gutes Ausbreitungsvermögen durch lau­
fende Individuen haben soll.

3.3 Fazit

Die allgemeine Verteilung der flugdynamischen Ty­
pen folgt dem aus der Literatur bekannten Zusam­
menhang zwischen Flugfähigkeit und Stabilitiät des 
Lebensraumes. Dennoch lohnt die nähere Betrach­
tung einzelner Spezies. Durch die große Heteroge­
nität des untersuchten Waldgebietes mit unterschied­
lichen Waldtypen in enger Nachbarschaft hat die 
Flugfähigkeit für einzelne Carabidenarten eine gänz­
lich unterschiedliche Bedeutung. Betrachtet man da­
gegen nur die reinen Fangzahlen, so zeigen 20 Arten, 
unabhängig von ihrer Flügelausbildung, eine »enge 
Bindung« an die Bruchwaldflächen des UG.
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